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Sonntagsgedanken .
Geborgen.

Lutherworte zu Luthers Geburtstag .
-̂ as ist ein freier Wille , der nichts Eigenes will, sondern allein

auf Gottes Willen schaut , wodurch er doch frei bleibt und
nirgend anhängt oder anklebt .

Wenn nicht geschehen wird, was wir wollen , so wird ge¬
schehen , was besser ist ; denn wir warten auf ein künftiges Reich,
wenn alles getrogen haben wird in der Welt .

*

Ein gläubiger Mensch steht in solcher Freude und Sicher¬
heit , daß er sich von keiner Kreatur schrecken läßt , sondern ein
Herr über alle Dinge ist , der sich vor nichts fürchtet , als vor Gott
im Himmel .

Die Frucht der Gerechtigkeit .
Alle Züchtigung, wenn sie da ist , dünkt uns nicht Freude ,
sondern Traurigkeit zu sein ; aber darnach wird sie geben
eine sriedsame Frucht der Gerechtigkeit denen , die dadurch
geübt sind . Hebr . 12 , 11 .

in manchem Bibelwort hängen für uns Kriegszeiterin¬
nerungen. So wacht auch , wenn wir das Wort von
der Züchtigung wieder lesen und hören , die Erinne¬
rung an so manche Stunde auf, in der wir unser Leid

und das unseres Volkes vor Gott ausschütteten und ihn frugen :
Warum und wozu ? Und wenn wir vielleicht aus das Warum
keine Antwort bekamen als den Hinweis aus unsere Schuld,
unsere Seele ließ Gott nicht, sondern hielt sich an den Glauben,
daß alles , aber auch alles uns zum Besten dienen soll, daß Gott
erziehliche Gedanken mit uns hat , daß zuletzt aus allen Heim¬
suchungen eine Frucht hervorwachsen soll. Und diese Frucht sollte
die . Gerechtigkeit , sein, die individuelle und die soziale , die Ge¬
rechtigkeit in allen Dingen, auf allen Gebieten . Und so fingen
wir an zu hoffen , daß aus diesen Plagen der Zeit ein Volk er¬
wachsen werde , das den Namen eines Gottesvolkes verdiene .
Das war das Zukunftsbild , das in solchen Stunden uns vor der
Seele stand und uns stark machte, alles Schwere zu tragen , weil
es doch nur dazu dienen müsse , die Gottesfrucht reifen zu lassen.

Zst die Frucht gereift ? Sind wir ein Volk , das in Gerech¬
tigkeit wandelt? Es wii»d niemand sich erkühnen , diese Fragen
zu bejahen . Nein , das Bild , das uns in jenen Stunden als Zu¬
kunftsbild unseres Volkes vorschwebte, hat sich als eine k̂ ata
mor§ana erwiesen , die den Wüstenwanderer narrt . Darum ha¬
dern viele mit Gott , wie einst Jeremias Gott es vorwarf , daß
er sich als ein Trugbach erwiesen habe . Viele haben , in ihrer
Enttäuschung verbittert , nicht nur ihren alles vergoldenden Op¬
timismus, nicht nur ihren Glauben an den steten Fortschritt der
Menschheit fahren lassen, sondern auch den Glauben an Gott ,
an sein Walten in der Geschichte , an ein gerechtes Gottesgericht
in dem Weltgeschehen . Viele , die heute von Gott nichts mehr
wissen wollen , denken so aus der Enttäuschungund Verbitterung
heraus . Wir sollten mit solchen Seelen mehr Mitleid haben und

nicht den Stab über sie brechen, weil sie die Versuchung nicht
überwinden konnten .

Wir lassen Gott nicht. Und weil wir Gott nicht lassen, dar¬
um lassen wir auch den Glauben nicht fahren, daß uns einmal
die Frucht der Gerechtigkeit reisen werde . Und ob es währt bis
in die Nacht und wieder an den Morgen ! „Siehe , ein Achers-
mann wartet aus die köstliche Frucht der Erde und ist geduldig
darüber, bis sie empfange den Frühregen und Spätregen .

" Wir
müssen noch warten . Wir Christen müssen die Träger solchen
ungebrochenen und unzerbrechlichen Gottesglaubens sein und da¬
mit auch den Glauben an unser Volk stärken . Wenn ein Volk an
Gott und an seiner Zukunft verzweifelt , dann ist es reif zum
Untergange .

Und wenn wir sehen , wie viele Gottes erzieherische Ge¬
danken nicht erkennen , wenn wir sehen , wie viele das Wachstum
des Guten hemmen und stören , so soll uns das nicht abhalten,
ja sogar dazu treiben, im Sinne des göttlichen Erziehungszieles
uns selbst zu erziehen . , Wir können an der Besserung der Ver¬
hältnisse vielleicht gar nicht arbeiten, und vielleicht nur wenig
an der Besserung der Menschen , wohl aber an unserer Besserung .
Wir wollen uns selber schulen und üben . Das ist auch ein Bei¬
trag zum Wohl des Ganzen.

So muß denn die Christenlosung in der dunkeln Zeit hei¬
ßen : Glauben und handeln ! Dann ist es nicht mehr so schwer ,
das Leid zu tragen.

Der Lebenswille des Protestantismus .
Vortrag von Pfarrer Hauß - Stockach

bei der Reformationsfeier der Karlsruher Kirchengemeinde
am 3 . November 1929 .

feierndes Gedenken eines bedeutenden geschichtlichen Ereig-
l nisses darf nicht nur Erinnerung sein. Als solche allein gliche
die Feier auch der größten Tat nur dem Niederlegen eines
Kranzes an ihrem Grab , Totenfeier. Der Herr der Geschichte
ist aber nicht ein Gott der Toten , sondern einer der Lebendigen .
Er zeigt das durch die Kraft , aus der die Tat und ihr Träger
wird , die Ewigkeit Zeit , und Zeit wieder Ewigkeit werden läßt.
So sagen wir von der Tat : sie war ; von der Kraft aber , aus der
sie geschah : sie ist . Die Reformation war ein Ablauf zeitlicher
Ereignisse : die Kraft , die sie schuf , ist die lebendige Got¬
teskraft des Evangeliums . Von dieser reden wir , wenn
wir der Reformation gedenken und des Mannes , den Gott als
Werkzeug brauchte , zu ihr bekennen wir uns , wenn wir uns
evangelisch nennen . Sie ist uns nicht Vergangenheit, sondern
Gegenwart, und das Bekenntnis zu ihr erwächst aus dem Glau¬
ben, der tief und fest in der Ewigkeit verankert ist . In dem Au¬
genblick aber , in dem solcher Glaube mit unseren irdischen und
zeitlichen Verhältnissen in Beziehung tritt , entstehen Span¬
nungen , Gegensätze , Kämpfe . Heute wie damals , als
Luther zu Worms stand , als zu Speyer vor vier Jahrhunderten
Fürsten und Städte die neue Lehre, die doch die älteste war , ver¬
teidigten , demütig und stolz , gebunden und frei , gehorsam und
trotzig zugleich , als sie bekannten: „In den Sachen, die Gottes
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Ehre und unserer Seelen Heil und Seligkeit belangen , muß ein

jeder für sich selbst vor Gott stehen und Rechenschaft geben .
"

Für diese Bereitschaft , die durch das lebendige ewige Evange¬
lium hervorgerufenen Spannungen in der eigenen Seele mit al¬
lem Ernst und in aller Wahrheit durchzukämpfen , erfanden un¬
sere Gegner den Namen : Protestantismus . Daß er zeit¬
geschichtlich damals der haßerfüllte Ausdruck war für das Ver¬
halten von Männern , die einer auf höchst zweifelhaftem Grund

aufgebauten kaiserlichen Botschaft nicht gehorchen wollten , be¬

sagt heute nichts mehr ; daß er aber zum Kennwort wurde für
die in jedem evangelischen Menschen und in jedem Geschlecht sich
wiederholende Auseinandersetzung zwischen Evangelium und
Welt , das gibt ihm seinen zeitlosen Inhalt . In diesem Sinn
nennen wir uns noch heute Protestanten und bekennen uns

zu dem Protestantismus der Väter von Speyer .
Er lebt , solange das Evangelium lebt , nicht aus eigenem

Willen oder menschlichem Trotz . Um ein Bild zu gebrauchen :
Wenn die Feder aus Stahl gebogen wird , wehrt sie sich gegen
den Druck . Sie kann gar nicht anders . Wenn sie aber dienend
einem sinnvollen Ganzen eingebaut wird , ist ihr Gegendruck ein
positiver Wert , lebendige Kraft . So ist auch der Protestantis¬
mus uns nicht menschlich eigenwillige Opposition ,
sondern innere Notwendigkeit , ein gesetzmäßiges Müs¬
sen . Der Widerstand ist aber bestimmt zu positiver Arbeit ,
zu dienendem Wirken von dem Augenblick an , wo er in ein
Ganzes sich fügt . Das ist

's , was ich meine , wenn ich von dem
Lebenswillen des Protestantismus rede : Kämpfen und
Dienen .

Es ist falsch , wenn man im Protestantismus in erster Linie
etwas Negatives , ein Neinsagen sieht . Gewiß ist er das .
Aber er ist es nur , weil er ganz fest steht in der Position , im
Iasagen zum Evangelium . Wie das Stahlband nur dann
widerstrebt , wenn es nicht ausweichen kann , so muß der Prote¬
stantismus uns als Protest in die Erscheinung treten , weil er
von dem Punkt , in dem er festliegt , nicht weichen kann . Er
kann nicht anders ! Gerade durch sein Protestieren weist er aber
immer wieder auf seinen Angelpunkt hin : protegtari heißt auch :
Vor aller Welt Zeugnis ablegen . Dieser Angelpunkt ist vorhan¬
den vor dem Widerstand . Luther ist nicht aus dem Gegensatz
gegen Rom zum Evangelium geführt worden . Der Funke , der
das größte Feuer entzündete , das jemals durch die deutsche Na¬
tion hindurchloderte , sprang nicht von der Klinge , die Luther
mit Rom kreuzte , der war vielmehr von Gott selbst in des Wit¬
tenbergers Herz gelegt . Luther verkündigte das Evangelium ,
bevor er „ protestantisch

" war . Weil er in Gottes Wort ge¬
fangen war , mußte er widerstehen allem , was ihn aus dieser
Bindung herausdrängen wollte . Diese Tatsache allein erklärt
den unbesiegbaren Lebenswillen des Protestantismus , wie er in
Speyer sich bekannte und seither auch in allen war , die im Evan¬
gelium den Grund fanden , der ewig bleibt . Wie oft hat er in
der Geschichte sich erwiesen ! Wir blättern um die mit Blut ge¬
schriebenen Seiten der Reformation und der Gegenreformation .
Wir sehen vor uns die Straße , an der die Scheiterhaufen flam¬
men , und Galgen und Rad im Aufträge Roms an den Ketzern
ihre entsetzliche Arbeit tun . Wir hören die Schreie der Bartholo¬
mäusnacht und das Stöhnen in den Folterkammern der heiligen
Inquisition . Im Geiste ziehen sie alle an uns vorüber , die um
ihres Glaubens willen Leib und Leben , Familie und Heimat ver¬
lassen haben , von den zwei Mönchen an , die man in Brüssel ver¬
brannte , bis hin zu den Zillertalern , die noch 1837 aus ihrer
Heimat getrieben wurden . Ja , nicht nur vergangene Geschichte
redet ihre erschütternde Sprache . Bor zehn Jahren starben im
Baltikum protestantische Märtyrer des 20 . Jahrhunderts , und
während ich dies schrieb , erhielt ich die Nachricht , daß in Ruß¬
land , in der Nähe von Omsk , wo vor drei Jahren Pastor Schulz
auf offenem Markte auf Befehl der Kommunisten erschossen
worden war , jetzt sein Nachfolger , der junge evangelische Hilfs -
geistliche Jahn Grant , erwürgt worden sei !

Der Lebenswille des Protestantismus , er wäre
längst in Blut und Feuer erstickt , wenn er nicht aus ewigem
Grunde aufmüchse , wenn er nicht aus dem ewigen Leben des
Evangeliums selbst als heiliges Müssen erstünde !

Und heute ? Wie steht
's um uns ? Was müssen wir

tun , um diesen Willen uns zu erhalten oder , wo er
ermattet ist , ihn zu stärken ? Das bisher Gesagte gibt

uns die Antwort : evangelisch sein im protestantischen
Leben .

Daß der Lebenswille des Protestantismus weithin unter
uns sehr schwach geworden ist , bedarf keiner Ausführung . Das
weiß jeder aus seiner Umgebung und von sich selber . Wir sehen
es in unserem politischen und kirchlichen Leben mit erschreckender
Klarheit und machen verzweifelte Anstrengungen , die Schlafen¬
den aufzuwecken und die uns Entfremdeten wieder zu gewin¬
nen . Woher die Lethargie und die Entfremdung kommt , das
zu erfragen und zu beantworten ist heute Abend nicht meine
Sache . Genug , sie ist da . Und wenn sie nicht nur bei unseres
Kirche da ist , sondern auch bei anderen , so kann das kein fauler
Trost für uns sein .

Wie stärken wir den Lebenswillen des Prote¬
stantismus ?

Ein Dreifaches scheint mir da nötig zu sein .
Zu allererst gilt es , sich klar zu werden über den un¬

bedingten Zusammenhang zwischen evangelisch uüd
prote st antisch . Wenn das Evangelium in einem Herzen oder
in einer Gemeinschaft keine Wirkung mehr hat , stirbt der Prote¬
stantismus , wird er zu einer hohlen Form , die im Leben keine
Bedeutung mehr hat , die kein Mensch mehr ernst nimmt . Viele
Glieder unserer Kirche sind nur noch protestantisch , aber
nicht mehr evangelisch , sie sagen nur noch Nein , ohne zu¬
vor Ja gesagt zu haben . Wer sich zum Evangelium bekennt , der
muß sich ernstlich mit den Hemmungen , die sich dagegen erheben ,
auseinandersetzen und darf nicht nur ablehnen , was seiner Mei¬
nung mißfällt . Was einst in Speyer geschah , muß sich in jedem
Herzen wiederholen : „ Es muß ein Jeglicher für sich selbst vor
Gott stehen und Rechenschaft ablegen .

" In dieser persönlichen
Stellung zum Evangelium , in ihrer wundervollen Freiheit , aber
auch in ihrer tiefernsten Selbstverantwortlichkeit , in dem tapferen
vor Gott treten und dem grenzenlosen Vertrauen aus seine Gnade
in Christus liegt die Quelle all unseres Lebens . Wer die nicht
kennt und wem sie nicht täglich die Not und die Kraft des Pro¬
testantischseins schenkt , der weiß überhaupt nicht , was Prote¬
stantismus ist . Von da aus mutz aller Lebenswille kommen , sonst
wird er ein Wille zum Tode .

Wo aber der Protestantismus aus dem Evangelium kommt ,
da findet er Kraft und Aufgabe in der Gemeinde und in
derKirche . Das ist das Zweite . Die kirchliche Gemeinschaft
wird weithin viel , zu gering gewertet . Viele Tausende nennen
sich Protestanten , ohne sich auch nur im geringsten mit dem Leben
der Gemeinde zu verbinden . Darum fehlt es ihnen an Kraft und
sie erliegen dem Fluch der Vereinzelung . Ihr Protestantismus
wird bedeutungslos , weil er sich gar nicht auswirken kaum und
bald auch nicht mehr auswirken will . Aus der Minderung der
Quantität wird ganz von selbst die Minderwertigkeit der Quali¬
tät , der Glieder und des Ganzen . Wer an Pfingsten dieses Jah¬
res in Speyer war und der Riesenversammlung der Hunderttau¬
send beiwohnte , wer vor einigen Wochen in Breslau die Feier¬
stunde des Gustav - Adolf -Vereins in der Iahrhunderthalle er¬
lebte , die von Zehntausenden besucht war , der weiß , welch un¬
geheure Kräfte in der Gemeinschaft liegen , dem kommt es
zum Bewußtsein , wie beglückend es ist , sein kleines Feuerlein
stärken zu dürfen an dem großen , trotz allem auch heute noch hell
leuchtenden Feuer evangelischer Gemeinschaft . Solche Festtage
sind Höhepunkte . Wir brauchen aber stetige , immer bereite Ge¬
meinschaft . Die haben wir in unserer Gemeinde und Kirche .
Es ist gewiß kein Zufall , daß in den Stürmen der Gegenrefor¬
mation die Kirche am zähesten und tapfersten durchhielt , die sich
auf eine klare , durchgebildete Gemeindeorganisation
stützen konnte . Wenn heute der Gesamtprotestantismus gestärkt
werden soll , muß die Gemeinde gestärkt werden . Nur in der
Kraft der Gemeinde erstarkt die Kirche . Alles Leben spielt sich
heute in fest umschlossenen , klar umgrenzten Gruppen , in poli¬
tischen , wirtschaftlichen , weltanschaulichen Interessengemeinschaf¬
ten ab . Der Einzelne ist zur Bedeutungslosigkeit verurteilt .
Wir

^verlangen größeren Einfluß auf die politische Gestaltung
des öffentlichen Lebens , wie kann einer das erreichen ? Mit
gewaltigem Ernst stehen die wirtschaftlichen und sozialen Fragen
vor uns , kann nicht die Gemeinde allein dem evangelischen Wil¬
len Stoßkraft geben ? Die brennenden Probleme der Sittlichkeit ,
der Ehe , der Familie , der Schule , der Erziehung , können sie nicht
erst vom Boden der Gemeinde aus in christlichem Sinne gelöst
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werden ? Wenn nicht die Masse regieren oder alle Kraft in
Atome zersplittern und verloren gehen soll, dann muß die
Gemeinde in ihrer Aufgabe , Trägerin des protestanti¬
schen Lebenswillens zu sein, klar erkannt und gewürdigt
werden . Ein Ausweichen gar vor der ernstlichen Auseinander¬
setzung mit all diesen Fragen bedeutet den Tod unserer Kirche.
Und endlich , was heute für uns gewiß eine der brennendsten Fra¬
gen ist , wie es immer war und noch lange sein wird , unsere
Stellung zu unserem Nachbarn Katholizismus ,
zum religiösen und zum politischen, wie anders sollen wir sie

Finden und behaupten , wenn nicht als Gemeinde ? Ich sehe auch
hier nicht nur Negation, nicht nur Kampf. Sicherlich werden
wir in steter Abwehrbereitschaft gegen Rom bleiben — nicht wir
tragen die Schuld daran ! — , aber wir werden auch nicht ver¬
gessen dürfen , daß uns heute mit dem Katholizismus manches
verbindet zu gemeinsamer Verteidigung. Die Zeit des Kultur¬
kampfes mutz ebenso vorbei sein wie die der Bekehrungsversuche !
Dis wichtigsten Fronten sind heute nicht mehr Wittenberg und
Rom , sie heißen heute Christ und Antichrist .

Gewiß werden protestantisch und katholisch noch lange Zeit
nicht nebeneinander stehen können „wie zwei Brüder , an deren
Einigkeit Mutter Germania ihre ungetrübte Freude hat"

. Wir
wollen bescheiden sein in unseren Erwartungen und Hoffnungen,
aber zu verträglicher Nachbarschaft sollten wir es bringen kön¬
nen . 1914 war es möglich, und auch heute arbeiten in manchen
großen Organisationen die Vertreter beider Bekenntnisse in Ein¬
tracht zusammen . Eine Möglichkeit solchen Zusammengehens in
den Lebensfragen des Volkes und der Religion werden aber nur
aus dem Boden der Gemeinde und Kirche Wirklichkeiten , dort,
wo trotz aller Verschiedenheiten auch der gemeinsame Gegner
gesehen und verspürt wird . (Schluß folgt .)

Zum Großfilm „ Johanna von Orleans ".
I^ er Gemeindebote hat es gewagt , auch einmal einen Film an-
^ zuzeigen , zu dem ein Iesuitenpater sprechen sollte . Das hat
bei einigen Lesern Bedenken erregt . Ich kann nur sagen, daß
die vier evangelischen Männer , denen der Film zur Prüfung vor¬
geführt wurde , die Anzeige des Films „Johanna von Orleans "
und der einleitenden Rede in unserem Blatte für unbedenklich
hielten. Warum sollte unser Gemeindebote nicht auch auf diese
oder jene Erscheinung , die das geistige Leben unserer Stadt be¬
rührt , auch dann, wenn sie außerhalb unserer evangelischen Gei¬
stesbezirke liegt , aufmerksam machen dürfen?

Mir gibt die Vorführung des genannten Filmes eine will¬
kommene Gelegenheit , allerlei Gedanken, die der Film und die
Rede in mir weckten, in diesem Blatt zu äußern.

Zum ersten : Der Iesuitenpater hat rühmend hervorge¬
hoben , wie die katholische Welt die Filmkunst zu würdigen ver¬
steht. Ein Beweis dafür ist ja auch die Tatsache , daß ein Mann
wie Pater Muckermann es nicht unter seiner Würde fand, ein¬
leitende Worte zu dem Film zu sprechen. Das führt mich zu der
Frage : Wie stellt sich die evangelische Welt zum Film ? Tat¬
sächlich stehen heute noch viele Evangelische dem Film mit großen
Bedenken gegenüber . Weil der Film zuerst und am stärksten
von den verneinenden und die Volksmoral untergrabenden Gei¬
stern benützt wurde, wenden sie sich vom Film überhaupt ab.
Sie übersehen die Möglichkeit , mit dem Film auch volksbild¬
nerisch und volkserzieherisch zu wirken. Die katholische Welt
hat diese Möglichkeit schnell erkannt, wie sie überhaupt eine grö¬
ßere Anpassungsfähigkeit an das Neue besitzt .

Vielleicht hat die Verschiedenheit der Stellungnahme der
beiden Konfessionen zum Film noch einen tieferen Grund . Der
Katholik ist von seinen Gottesdienstenher mehr auf das Schauen
eingestellt . Er schaut die Gottesdienste. Die religiösen Ein¬
drücke gehen bei ihm durch das Auge . Bei uns Evangelischen ist
dgs Wort die Hauptsache , das verkündigt und gehört wird .
Die tiefsten Eindrücke werden wir von unseren Gottesdiensten
mitnehmen, wenn wir die Augen schließen würden, um für das
gesprochene Wort ganz Ohr zu sein.

Der Mensch von heute will vor allem sehen . Selbst in der
Leitung will er Bilder haben , Bilder der bedeutsamen Ereignisse
und Bilder der Persönlichkeiten, die von sich reden machen, selbst
von Verbrechern . Alles soll durch die beiden Fensterlein, durch

die er in die Welt schaut, in sein Inneres eingehen . Der Mensch
von heute hört nur ungern bildlose Borträge . Das Lichtbild ist
ihm nicht lebendig genug , das bewegte Bild will er sehen. Wenn
wir dem so gearteten Menschen von heute tiefe Eindrücke geben
wollen , so müssen wir durch das bewegte Bild auf der weißen
Leinwand zu ihm sprechen. Diese Aufgabe , die uns vielleicht
unwillkommen sein mag , die aber zeitgemäß ist, sollten wir
Evangelische auch bedenken . Geme hätte ich den Herrn Or . Gu¬
stav Manz , der hier Alt-Karlsruher Erinnerungen schilderte
und von hier aus nach Bremen reiste, um dort über „Kino , Rund¬
funk und evangelische Kirche" zu sprechen, hier sestgehalten , da¬
mit er diesen Vortrag auch hier halte.

Zum zweiten : Der Iesuitenpater hat rühmend hervor¬
gehoben,

"
daß die katholische Welt auf dem Filmgebiet pro¬

duktiv ist . . Die Leo-Filmgesellschaft erzeugt katholische Filme . .
Auf einem katholischen Filmkongreß zu München ist die katho¬
lische Produktivität einheitlich organisiert worden. — Was ge¬
schieht ähnliches aus evangelischer Seite ? Gewiß , wir haben
etliche Missionsfilme, wir haben Filme , die evangelische Liebes¬
tätigkeit darstellen , wir haben den Palästinafilm , wir haben einen
Film, der die Protestationsseier zu Speyer von diesem Jahre
zeigt , wir haben sogar seit kurzem einen badischen Jugendfilm .
Aber was haben wir außer dem Lutherfilm , der von Bielen als
Ganzes abgelehnt wurde, an reformationsgeschichtlichen Filmen
und solchen , die ausgesprochen protestantisch sind ?

Wie steht es ferner um die organisierende Tätigkeit
auf unserer Seite ? Der Preßverband für Deutschland , der auch
durch unser Land Filme laufen ließ , so den bekannten und falsch
genannten Oberlin-Film , mußte die ihm angegliederte Evang.
Bildkammer auflösen . Für Baden sollte ein Evang . Filmdienst
eingerichtet werden , der vor allem auch den Vorteil der Gemein¬
den wahrnehmen sollte . Ich habe viele Zeit und Mühe darauf
verwendet , mußte aber zuletzt , weil ich nicht die nötige Unter¬
stützung fand , die Sache aufgeben .

Im Anschluß daran noch eine lokale Frage : Die Badischen
Lichtspiele lassen öfters ausgesprochen katholische Filme laufen.
Was geschieht hier am Orte , damit auch evangelische Filme ge¬
zeigt werden , vielleicht auch einmal ein geschichtlicher ? Einmal ist
der Paläftinafilm vorgeführt worden , den ich mit Worten ein¬
leitete und begleitete , aber es blieb bei dieser einzigen Vorfüh¬
rung eines evangelischen Filmes .

Zum dritten : Noch ein Wort über den Film „Johanna
von Orleans " und die Rede von Pater Muckermann : Wer von
den Lesern den Film geschaut hat , wird das bestätigt gefunden!
haben , was ich in der Vorbesprechung mit zurückhaltender Ob¬
jektivität gesagt habe . Vielleicht hätte ich das quälend Erschüt¬
ternde um der empfindsamen Seelen willen etwas stärker unter¬
streichen sollen. Der Film bringt in historischer Treue die Hin¬
terlist des Inquisitionstribunalszur Anschauung . Es ist darum
wohl begreiflich, daß von Katholischer Seite eine vorausgehende
Kommentierung gefordert wurde , die die Steine des Anstoßes
entfernen sollte . Es ist ja etwas Furchtbares , daß eine Kirche
eine arme , gläubige Seele in den Tod hetzte , dann absolvierte und
zuletzt ein Menschenkind , das das Christusbild inbrünstig um¬
klammerte , nicht wie ein Brandscheit aus dem Feuer rettete . Die
Kirche hat dieses Ungeheuerliche nicht

' ungeschehen machen kön¬
nen , wohl aber durch eine Heiligsprechung sühnen wollen . Aber
denken wir einmal auch an die späteren Ketzerverfolgungen , an
die Märtyrer der Reformationszeit , die kein erläuterndes Wort
zudecken kann ! Wie viele Seelen haben um des Gewissens wil¬
len, in der Einsamkeit mit Gott , die katholische Inquisition über
sich ergehen lassen müssen und haben um Christi willen ihren
Leib dahingegeben . Der Iesuitenpater bestätigte in seiner Rede
das , was wir mit dem Dichter Shaw als das Protestanti¬
sche in der Gestalt der Johanna empfinden : Das Letzte ist das
gottgebundene Gewissen . Wie die „ Badische Presse" berichtete ,
fügte er am ersten Abend den Satz hinzu : „ Und wenn ich mich
einer Autorität unterwerfe, so wäre es menschenunwürdig , wenn
es nicht aus Gewissensgründen geschähe .

" Unter dieser Auto¬
rität verstand er in diesem etwas dunklen Worte zweifelsohne
die Kirche und den Papst. Hier schauen wir die weite Kluft ,
die uns von der Welt des Redners trennt : wir sagen : Jedes
Gewissen steht vor Gott für sich allein und ist , weil es ganz an
Gott gebunden ist, frei von dem Zwang jeder anderen Autorität .
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Und so glaube ich , daß uns aus diesem Filme mancher protestan¬
tische Gedanke zukam , der uns in das Reformationssest hinein¬
geleiten konnte . Hg .

Geg nivartsfragen .
n dem Aufsatz „Evangelische _ Bewegung " habe ich versucht , die

Notwendigkeit einer stärkeren Erörterung von Gegenwarts¬
fragen , die in der evangelischen Welt auftauchen , zu beweisen .
Das fehlt uns , und darum fehlt auch das führende Wort . Seit
der Abfassung jenes Aufsatzes sind mir eine größere Anzahl von
Zeitungsberichten in die Hand gekommen , die beweisen , wie
anderswo die öffentliche Erörterung von ganz bestimmten , —
wie man sagt — in der Luft liegenden Problemen geschieht -
Nichts könnte besser das , was ich meinte , illustrieren als ein
kurzer Hinweis aus das , was anderswo geschieht :

In Thüringen fand eine Tagung von Evangelischen statt .
Auf dieser Tagung wurden folgende Themata behandelt : „Die
Evangelischen und die Politik "

, „Die Bedeutung der weltan¬
schaulichen Fragen in den Verhandlungen des Landtags und bei
den bevorstehenden Landtagswahlen

" und „Der weltanschauliche
Einfluß in unseren Stadtparlamenten und anderen Organisa¬
tionen " .

In Weimar ist der „ Thüringische evangelische Ausschuß zur
Behandlung öffentlicher Fragen "

gegründet worden .
In der Stadt Mühlhausen in der Provinz Sachsen sprach

vor einer evangelischen Versammlung ein Generalsuperintendent
über „Die große Kirche in der kleinen Presse

" und ein Super¬
intendent über die Frage „Was geht mich die kirchliche
Presse an ? "

Warum ist man gerade in Mitteldeutschland auf diese ak¬
tuellen Fragen so eingestellt ? Weil dort der Widerspruch seitens
des Freidenkertums so groß ist , darum sind die Geister erwacht .

Vielleicht wird auch bei uns die Lage des Protestantismus ,
der zu allen Zeiten auf zwei Fronten zu Kämpfen hat , bedräng -

.ter , und dann erwachen auch einmal bei uns die Geister . Dann
ist es aber vielleicht zu spät .

Uebrigens — wir könnten etwas auch schon aus dem Aus¬
fall der badischen Landtagswahlen lernen . Hg .

Für unsere Kranken .
Bon seiner Fülle.

Von seiner Fülle haben wir alle genommen Gnade
um Gnade . Ioh . 1 , 16 .

Wo ist solch ein Herr zu finden ,
Der , was Jesus tat , mir tut ,
Mich erkauft von Tod und Sünden
Mit dem eignen teuren Blut ?

0 hat ein .Dichter der neueren Zeit gesungen . Er war selber
ein schwer leidender Mann , der an unheilbarer Krankheit

dahinsiechte . Doch das alles verschwand ihm vor dem Reichtum
inneren Segens , den er Tag für Tag von seinem Heiland emp¬
fing . Er hatte die Empfindung , im Hause eines reichen Herrn
zu wohnen , von dem ihm zufloß , was er nur immer zum Leben
und Wohlsein bedurfte , und er war glücklich dabei . Solche Haus¬
genossen Jesu dürfen auch wir sein . Wissen wir es und nehmen
täglich aus seiner Fülle Gnade um Gnade ?

Es ist eine Fülle , die uns der Heiland geben kann . Zu¬
nächst und vor allem die Gewißheit , unter dem Schutze eines gnä¬
digen und erbarmungsreichen Gottes zu stehen . Hinter aller
Unsicherheit des Lebens und allem Dunkel , das Gegenwart und
Zukunft umgibt , sehen wir doch immer das gütige Angesicht des
himmlischen Vaters , der sich tröstend und helfend zu seinem
Kinde herabneigt . Drückt aber der Gedanke an eigene Schuld
und Verirrung uns hart , so ist das Kreuz des Heilandes vor uns
aufgerichtet , um deswillen wir der Vergebung unserer Sünden
gewiß sein dürfen . Und wenn unser Mut zerbrechen und unsere
Kraft erlahmen will unter den Lasten des Daseins , dürfen wir
von Jesu immer wieder Freudigkeit und Stärke nehmen , den
Kamps zu Ende zu führen .

Gnade um Gnade können wir bei ihm holen , und zwar alle
ohne Ausnahme . Tun wir es auch ? Manchmal sind wir wie
Schutzheischende , die vor der weit offenen Türe stehen , aber den
Mut nicht finden , einzutreten . Dann Klagen wir und murren ,

daß wir so verlassen und arm sind in der Welt , und sind doch
allein selber schuld daran . Wie glücklich ein Mensch , der aus
Jesu Fülle immer nur nehmen und nehmen kann ! Wie selig
der Dichter , der fröhlich bekennt :

Ja , Herr Jesu , bei dir bleib '
ich ,

So in Freude wie in Leid ;
Bei dir bleib '

ich , dir verschreib ' ich
Mich für Zeit und Ewigkeit .

Aus unserer Gemeinde
Die Reformationsfeier der Kirchengemeinde .

Zur Reformationsfeier am letzten Sonntag strömten so viele Gemeinde¬
glieder herbei , daß die Festhalle schon eine Viertelstunde vor dem Beginn
der Feier polizeilich geschlossen werden und viele vor den Toren wieder
umkehren mußten . Es muß künftig dafür gesorgt werden , daß für eine
solche Veranstaltung noch andere Säle zur Verfügung gestellt werden .
Soviel ich weiß , sind die Laut - und Fernsprecheinrichtungen vorhanden .
Die Feier zeichnete sich durch Kürze aus , sie dauerte etwa IVs Stunden . ,
Sie nahm in schneller Aufeinanderfolge der Darbietungen einen harmo¬
nischen und erhebenden Verlauf . Das Orgelspiel , die jauchzenden Choräle ,
die Reden , der Borspruch , der die Feier in die von der Speyercr Pro -
tcstationsfeier ausgehende protestantische Geistesströmung hineinstellte ,
das Grußwort des Vorsitzenden des Kirchengemeindcrats , vor allem der
Festvortrag und zuletzt das gemeinsam gesungene Lutherlied — alles das
wirkte zusammen , um die Feier auf eine ganz außerordentliche Höhe zu
heben ; sie war wirklich eine Feier voll Kraft und Schönheit . Erfreu¬
licherweise unterblieb die sonst übliche Beifalisbezeugung : und darin er¬
blicken wir auch einen Beweis dafür , daß die Wirkung in die Tiefe ging .
— Vorspruch und Festvortrag erscheinen in unserem Blatte . Diejenigen ,
welche den Vortrag gehört haben , werden ihn gerne auch lesen , um noch
tiefer in seine Gedanken einzudringen . Und diejenigen , welche der Feier
nicht anwohnen konnten , werden sich darüber freuen , daß ihnen der Bor¬
trag durch den Abdruck zugänglich gemacht wird .

Möge der protestantische Lebenswille , der zugleich ein Tat - und
Opferwille sein muß , in unserer Gemeinde durch die gewaltige Feier ge¬
steigert worden sein ! * Hg .

Von der Evang . Stadtkirche .
Die baulichen Erneuerungsarbci .en an der Evangelischen Stadtkirche

nähern sich ihrem Ende .
In ununterbrochenen Tag - und Nachtschichten sind die schwierigen

Unterfangungsarbeiten unter dem Turmfundament programmäßig durch¬
geführt worden . Jede Gefahr für den Turm ist nun beseitigt .

Inzwischen sind von der Firma Bachert die neuen Glocken der Stadt¬
kirche und Kleinen Kirche gegossen worden . In wenigen Wochen werden
sie feierlich eingeholt werden , und bald wird ihre eherne Stimme wieder
vom hohen Turme ertönen . Lpk .

Gottesdienstanzetger .
Sonntag , den 10. November 1920 ( 25 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Stadtkirche : 10 Uhr Vikar Nußbaum . Vil2 Uhr Christenlehre , Vikar
Nußbaum .

Kleine Kirche : Vs9 Uhr Vikar Fischer . H12 Uhr Kindergottesdieust ,
Pfarrer Glatt . 6 Uhr Vikar Nußbaum .

Schloßkirche : 10 Uhr Vikar Fischer . 1/4 I 2 Uhr Kindergottesdienst , Vikar
Fischer .

Iohanneskirche : 8 Uhr Vikar Heuser . VslOUHr Ktrchenrat O . W . Schulz .
b/411 Uhr Christenlehre , Kirchenrat O . W . Schulz . 11 Uhr Kindergottes¬
dienst . 6 Uhr Pfarrer Hautz .

Christuskirche : 8 Uhr Vikar Lic . Mülhaupt . 10 Uhr Psarrverwalter
Frischmann . IIV 4 Uhr Iugendgottesdienst , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr
Pikar Or . Gocker .

Markuspsarrei (Gemeindehaus Blücherstr . 20) : 10 Uhr Vikar Lic . Mül¬
haupt . 11HH Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Seufert .

Lutherkirche: VslO Uhr Vikar Bull . »/HU Uhr Christenlehre , Kirchenrat
Weidemeier . i/z12 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Weidemeier .
6 Uhr Vikar Pöritz , mit Bortrag von Prediger Schwarz über Land¬
straßenmission .

Matthäuskirche : 10 Uhr Vikar Schölch . II 1/4 Uhr Christenlehre , Pfarrer
Hemmer . 6 Uhr Vikar Bull . 8 Uhr Gemeindeabend ( ( . Anzeige ) .

Beiertheim : VslO Uhr Pfarrer Dreher . V2 II Uhr Christenlehre . 11 Uhr
Kindergottesdienst .

Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Kirchenrat Hindenlang .
Lndwig -Wilhelm -Krankenhcim : 5 Uhr Kirchenrat Hindenlang .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 81/4 Uhr Vikar Kühn . VslO Uhr Vikar

Kühn . V4 II Uhr Christenlehre , Vikar Kühn . Vsl2 Uhr Kindergottes¬
dienst , Vikar Kühn .

Daxlanden ( Schulhaus ) : 1/2 IO Uhr Pfarrvikar Kopp . Vsll Uhr Christen¬
lehre . V4 I 2 Uhr Kindergottesdienst .

Lukas -Gemeindesaal (Moltkestr . 18 O , Eingang Kußmaulstr ) : 6 Uhr
Religiöser Bortrag : „Mehr fromme Bilder in Kirche und Haus !"
(Sologesang : Frau Or . Müller .)

Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandl . Abends V28 Uhr Mis¬
sionar Ruf .

Rüppurr : V2 IO Uhr Hauptgottesdienst , Pfarrer Steinmann , s/ill Uhr
Christenlehre , Pfarrer Steinmann . IIV 4 Uhr Kindergottesdienst , Pfar¬
rer Steinmann . Abends V28 Uhr Reformationsfeier im Eichhornsaal .

Rintheim : N /4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Hauptgot -
! tesdienst , Pfarrer Gerhard . Ilftt Uhr Kindergottesdienst , Pfr . Gerhard .
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Wochengottesdienste :

Mhornstr . 11 ( Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel¬

stunde , Kirchenrat Herrmann .
Me Kirche : Mittwoch , morgens 1/48 Uhr , Frühgottesdienst ,

channeskirche: Donnerstag , 7 .05 Uhr , Morgcnandacht .
Merkirche: Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,
Vikar Bull . Donnerstag , abends 8 Uhr , Bikar Pöriß .

Wtelpfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde , Lammstraße 23,
Pfarrer Glatt .

Hatthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bikar Schölch .
jeiertheim : Donnerstag , abends 814 Uhr , Pfarrer Dreher .
Kdwig-Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Oberkir -
/'-enrat Sprenger .
M -Friedrich -Gedächtniskirche : Mittwoch , abends Vs8Uhr , Vikar Kühn ,

kibelstratze 5 : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde , Pfarrer Zim¬
mermann .

kppurr : Donnerstag , 81/4 Uhr , Bibelbesprechung für Frauen im Ge¬
meindesaal . Freitag , 814 Uhr , Bibelbesprechung für Männer im Ge¬
meindesaal .
iintheim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindesaal ,
Pfarrer Gerhard .

iibelbrsprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag abends 8 Uhr .
Pfarrer tzauß . _

BD -J .-Iugendbünde . Iohannisbund : Sonntag , abends 8 Uhr , El -
nnabend mit Tee , wozu auch die Konfirmandinnen und ihre Mütter
nzlich eingeladen sind . Montag Bundesabend . Mittwoch Aelteren -

aippe. Freitag Singen . — Treue : Montag , 7—9 Uhr , Iungschar ; 1/28
is 9 Uhr Turnen . Donnerstag , 8—10 Uhr , Bundesabend . Samstag ,
>- 7 Uhr , Jungschar ; 7—9 Uhr Basteln . — Iungmädchenbund Heimat :
stenstag Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . — Wartburgbund :
Simstag , 8 Uhr , Bundesabend , Jüngere . Donnerstag , 814 Uhr , Bundes¬
land , Aeltere . Samstag , Vs6 Uhr , Sport . — Lutherbund : Montag
turnen . Mittwoch Bundesabend . Freitag Basteln . Samstag Spie -
>m — Blücherbund : Montag , 8 Uhr , Singkreis . Dienstag , 8 Uhr , Aeltere
Lbteilung . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , 8 Uhr , Probe .
- Mädchenbund Sonnwärts : Montag , abends 8Uhr , Singen des Sing -
keises . Mittwoch , 8 Uhr , Aeltere Abteilung . Donnerstag , Vs8 Uhr ,
öundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , 8 Uhr , Bundesabend .
- Iugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend .
- Mädchenbund Lichtträger : Montag Bundesabend , Stefanienstr . 22.
sreitag Singen , Stefanienstraße . — B .D .I . Beiertheim : Mädchenbund :
vienstag Bundesabend . — B -D .3 - Mühlburg : Montag Turnen . Diens -
!ag Iungschar . Mittwoch Bundesabend . Freitag Chorsingen . — Mäd -
hmbund Mühlburg : Donnerstag Bundesabend . Freitag Chorsingen . —

Iugendvereinigung Matthäusbund . Mädchen , Abt . Weggenossen :
Nienstag , abends 8 Uhr , Besprechungsabend ; Abteilung Jugendliche : Frei -
I«g, abends 8 Uhr , Besprechungsabend . Burschen : Mittwoch , abends
8 Uhr, Bundesabend ; Iungschar : Mittwoch , nachm . 5 Uhr , Bund .

Frommelbund : Moniug , abends 8 Uhr , Bundesabend , Waldhorn -
stoße ll . Mittwoch , Vs3 Uhr , Iungschar .

Mädchenbund Immergrün : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bundesabend ,
Daldhornstraße 11 .

Panlusbirnd . Burschen : Dienstag , Vs6 Uhr , Iungschar I ; 814 Uhr
brchester . Mittwoch , 6 Uhr , Iungschar II ; 8 Uhr Turnen (Uhlandschule ) .
Vmnerstag , 8V4 Uhr , Bundesabend . Freitag , 8(4 Uhr , Bibelkreis ,
eamstag , 4 Uhr , Sport und Spiel ; 8 Uhr Basteln . Mädchen : Mon -
!»g Bundesabend , Portrag über Calvin . Dienstag , 5 Uhr , Iungschar .
Mittwoch , 8V4 Uhr , Turnen ( Hebelschule ) .

Iungmännerbnnd Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend ,
eaüistag , 8 Uhr , Spielabend .

Iungmädchenbund Gottesaue : Montag , 8 Uhr , Spielabend . Freitag ,
8 Uhr, Bundesabend .

Paul -Gerhardt -Mädchenbund , Geibelstr . 5 : Dienstag , abends 8 Uhr .
Mädchenbund Darlanden : Dienstag , abends 8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund Grünwinkel : Mittwoch , abends 8 Uhr.
Iungmännerabend Grünwinkel und Daxlanden : Donnerstag , abends

iUhr.
Frauenabend Daxlanden : Freitag , abends 8 Uhr.
Mütterabend der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr.
Evang . Hansgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft

Mittwoch , abends 149 Uhr .

Evang . Stadtmission . Adlerstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Sountags -
Wle ; 3 Uhr Erntedankfeier , Pfarrer Einwächter ; 4 Uhr Marthaverein .
Mnstag , 8 Uhr , Marthaverein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde und

^ mmlerinnenkonferenz . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibelstunde ; abends
tllhr Chorprobe — Flickverein . Freitag , abends 71/4 Uhr , Sonntags -
Mvorbereitung . — Kreuz st r . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Hoffnnngs -
Md ; 4 Uhr Iungfrauenbibelstunde ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag ,
° llhr , Nähverein . — Kriegs st r . 103 ( Eingang Gartenstraße , gegeil¬
ter der Brauerstraße , Kindergarten ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde .

^ Telegraphenkaserne : Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsschule . —
a n g . Arbeiterinnenverein : Donnerstag , 8 Uhr , Vereins -

.
'Md , Kreuzstr . 23 , Hth . 2 . St . .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,
; Mnds 8 Uhr , Iungmännerabend . Leitwort : Flammen über der Welt .
^ Nsmtag, 8 Uhr , Posaunenchor . Dienstag , 8 Uhr , Iungmännerbibelstunde .

Mittwoch , i/z8 Uhr , Turnen in der Uhlandschule ( Schützenstr .) . Donners -
' 8 Uhr , Iung -C B .I .M .-Abend . Freitag , 8 Uhr , Familienbibelstunde
; Wartburggemeinschaft . 91/4 Uhr Chorprobe .

Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5. Montag ,

abends 8 Uhr , Nähstunde , Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr , Teilnahme
an der Familienbibelstunde . 91/4 Uhr Chorprobe .

Evang . Verein für Innere Mission A . B -, Evang . Be reins -

Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags 11 (4 Uhr , Sonntagsschuls ;
nachmittags 3 Uhr allgemeine Versammlung ; 4 Uhr Zungsrauenoerein .
Montag , 7 Uhr , Iugendabteilung ; 8 Uhr Blaukreuzverein ; 8 Uhr Chor¬
probe (Gemischter Chor ) . Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelbesprechung für
Männer und Jünglinge ; 9 Uhr Männerchor . Mittwoch , nachm . 2 Uhr ,
Festgottesdienst ( Stadtktrche ) . Abends 8 Uhr allgemeine Versammlung .
Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein — Orchesterprobe . Samstag , abends
8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule ,
Durlacherstr . 32; Donnerstag , abends 8 Uhr , allgemeine Versammlung .

Iugendbund für Entschiedenes Christentum E - B . Sonntag , vorm .
10 Uhr , Knaben -Mädchenbund - Sonntagsschule ; 2 Uhr Iugendbundstunde
für junge Männer (Weißkreuz - und Blaukreuzfragen ) : 5 Uhr Iugend¬
bundstunde für junge Mädchen . Dienstag , abends 8 Uhr , Vortrag : „Un¬
sere E C .-Bewegung " mit Lichtbildern , für junge Männer . Mittwoch ,
nachm . 5 Uhr , Knabenbund . Abends 8 Uhr Bibelforschungsstunde für
junge Mädchen .

Landeskirchliche Gemeinschaft . KleineKirche : Sonntag , abends
8 Uhr , allgemeine Versammlung . — Steinstr . 31 : Montag , abends
8 Uhr , Männerstunde . Dienstag , nachm . 144 Uhr , Frauenstunde . Donners¬
tag , abends 8 Uhr , Bibelstunde . — Durlach , Frauenverein (Schloß¬
platz ) : Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann . —
Grünwinkel , Schulhaus : Jeden Freitag , abends 8 Uhr , Bibelstunde
für Jedermann .

B -K . Frommelhaus (Kreuzstr . 23) . Freitag , 8 . Nov . : Jugend¬
herbergsveranstaltung im Konzerthaus . Samstag , 17 Uhr , gemeinsames
B .K . Samstag , 20 Uhr , Führerschulung . Mittlere Abteilung : Mitt¬
woch, 17 bis 18 .30 Uhr .

B .K . „West "
(Amalienstr . 77 ) . Mittwoch , »48 Uhr , Aeltere Ab¬

teilung . Samstag , 144 Uhr , Jüngere Abteilung . 5 Uhr Mittlere Abtlg .
M -B .K . (Mädchen -Bibelkreise ) , Adlerstr . 23 . Montag , 14 .6 Uhr ,

Mittlerer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr , Aelterer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr ,
Aeltester Kreis in Nowack - Anlage 51 . Mittwoch , »44 Uhr , Jüngerer
Kreis in Viktoriastr . 141 .

Bibelkreise von Schwester Mazda , Steinstr . 23 ( Hof ) . Montag ,
8 Uhr , Bibelstudienkreis ; Dienstag , 8 Uhr , Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) ;
Mittwoch , 8 Uhr , Iugendbibelkreis ; Donnerstag , nachm . 4 Uhr , Bibel¬
kreis für Frauen .

Christdeutscher Kreis . Vorholzstr . 17 am 15 . November .

Kirchlicher Vereinsanzeiger .
Evang . Gemeindeverein der Markuspfarrei . Sonntag , den

10 . November , veranstaltet der Gemeindeverein einen Gemein¬
de a b e n d , auf dem Herr Kirchenrat O . W . Schulz über , ,M e l a n ch-

th 0 n als Vorbild " sprechen wird . Musikalische Darbietungen (Kir¬
chenchor und Sologesang ) umrahmen den Bortrag . Der Abend beginnt
schon um Vs8 Uhr . Die ganze Gemeinde ist dazu herzlich eingeladen .

Der Vorsitzende .

Evang . Männerverein der Südstadt .
Am Sonntag , den 10 . Nov . , vorm . 11 Uhr , findet im Bad . Landes¬

museum eine Besichtigung „ Badische Volkskunde " unter fach¬
männischer Führung statt . Recht zahlreiche Beteiligung wird erwünscht .

Der Vorstand .

Voranzeige .
Am 17 . November , abends 8 Uhr , veranstaltet der B .K . Karlsruhe -

Ost (Frommelhaus ) seinen Ferienfahrtabend im großen Saal der Adler¬
straße . Eltern und Freunde bekommen hier einen guten Einblick in die
Arbeit des Kreises . Bilder von Wander - und Ferienfahrt und von der
Ostertagung 1929 werden den Abend anregend gestalten . Schon heute
laden wir herzlichst ein ! Otto Nußbaum , Bikar .

Evang . Gemeindepflegeverein Mühlburg .
Zu einem Erntedank -Abend in der Kirche ( Chor , Erntespiel , An¬

sprache) , Sonntag , den 17 . November , abends 14 8 Uhr ,
laden wir alle Mitglieder sowie die übrigen Gemeindeglieder des Karl -

Friedrich - und Lukas - Sprengeis freundlich ein . — Eintritt .frei .
Der Vorstand .

Wohltätigkeitsveranstaltung der Bahnhofsmission .
Die großen Aufgaben , vor welche der wachsende Betrieb der Groß¬

stadt die Bahnhofsmission stellt , hat in deren leitenden Kreisen den
Wunsch reisen lassen , durch eine Veranstaltung , die alle Mitarbeiter und
Freunde dieses so wichtigen Liebeswerkes , ohne Unterschied der Kon¬

fession , heranzieht , die dringend nötigen Mittel zu schaffen zum Ausbau
und zur Weiterentwicklung der Mission .

In den Räumen der Handelskammer und Museumsgesellschaft , Karl¬

straße 10 , wird am 16 . und 17 . November ein W 0 h l t ä t i g k e i t s s e st
zu diesem Zweck stattfinden . — Im Rahmen einer großen Anzahl von
Buden , die von Kunstgewerblerinnen und Schülerinnen der hiesigen Kunst¬
schule entworfen und ausgeführt sind , werden die Besucher alles finden ,
was sie an leiblichen Genüssen , Gebrauchsgegenständen für das tägliche
Leben , Büchern , Handarbeiten und Kunstartikeln sich wünschen können .

Am Samstag , den 16 . November , abends , und amS 0 nn -

tag , den 17 . November , vormittags , werden bekannte Karlsruher
Künstler mit musikalischen und deklamatorischen Darbietungen erfreuen .
Für Samstag und Sonntag Nachmittag sowie für Sonntag Abend ist
eine bunte Folge von Märchenspielen und - Erzählungen , Reigen , Lauten -
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vorträgen , Marionetten -Theaterspielen usw . für die Unterhaltung von Alt
und Jung vorgesehen . — Auch Krabbelsack und Knusperhexe fehlen nicht .

.. Der wärmste Wunsch aller derjenigen , die sich bereits in uneigen¬
nütziger Weise dem Gelingen dieses großen Programms zur Verfügung
gestellt haben , geht dahin , daß reger Besuch aller Kreise und Konfessionen ,
von Vereinen und Privaten , der Veranstaltung zu einem vollen Erfolg
verhelfen möge .

Das Ehrenkomitee für das Wohltäiigkeiisfest setzt sich aus folgenden
Damen und Herren zusammen : Frau Staatspräsident Schmitt , Frau
Oberbürgermeister Finter , Frau Reichsbahnpräsident Freifrau von Eltz-
Rübenach , Herr Prälat a . D . O . Schmitthenner , Herr Prälat Or . Stumpf ,
Herr Stadtrabbiner Or . Schiff .

Geeignete Gaben für Büfett und Buden sowie für den Krabbelsack
werden dankbar entgegengenommen im Evang . Jugend - und
Wohlfahrtsdienst , Erbprinzen st ratze 8 .

Neuerscheinungen .
Daß das Weihnachtsfest nahe ist , merke ich ' auch daran , daß sich auf

meinem Tische die Bücher mehren , die besprochen und womöglich emp¬
fohlen werden möchten . Sie möchten ja alle in viele Häuser wandern und
dort auf die Weihnachtstische gelegt werden . Für die Bücher ist es jetzt
auch schlimme Zeit . Viele sagen : Wir können uns keine Bücher kaufen ;
reicht doch kaum das Geld , um die hauswirtschaftlichen Ausgaben zudecken : In solchen Zeiten schenkt man sich eben praktische Dinge . Aber
vielleicht reicht es doch noch zu einem Buche . In einem Christenhause
sollte auf dem Weihnachtstische doch auch etwas Geistiges liegen .

Ich habe die bisher eingegangenen Erzeugnisse der Buchdruckerpresse
sortiert . Zuerst kommen

Kalender :
Gottesfreude . Kalender auf das Jahr 1930 . Im Auftrag der Evangel .
Diakonissenanstalt Karlsruhe herausgegeben von F . Kayser . Reiner¬
trag zum Besten des Neubaues der Evang . Diakonissenanstalt Karlsruhe .
Verlag : Buchhandlung des Ev . Schriftenvereins Karlsruhe . Preis IM .
Immergrün -Kalender für das evang . Volk in Stadt und Land ans das
Jahr 1930 . Herausgegeben von Pfarrer MartinRemppis . 80 Sei¬
ten , mit dreifarbigem Umschlag . Preis SO Pfg . Quell -Verlag der Evang .
Gesellschaft in Stuttgart .
Neuwerk -Kalender 1930 . Im Neuwerk - Verlag zu Kassel . Preis 60 Pfg .
Für Auge und Herz . Ein Abreiß -Kalender für das deutsch -evangelische
Haus 1930 . Herausgegeben vom Evang . Preßverband für Westfalen und
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Lippe , bearbeitet von Pastor Hans Josten . Westdeutscher Luther¬
verlag in Witten . Preis 2 M . In Mengen billiger .
Lang 's Badischer Geschäftskalender für 1930 . I . Lang 's Buchhandlungin Karlsruhe . Preis undurchschossen 2 .80 M . , durchschossen 3 . 10 M .

Der Kalender „G o t t e s s r e u d e "
, der aus dem hiesigen Dia¬

konissenhaus stammt und Bausteine für den Neubau bei Rüppurr drau¬
ßen beibringen soll , ist wohl schon in viele unserer Häuser gewandert
und hat durch seine Bilder echter Heimatkunst und durch seinen reichen
Inhalt invPoesie und Prosa viele erfreut . Des verstorbenen Seelsor¬
gers am Diakonissenhaus , Sitzler , ist in Liebe gedacht . — Der Immer¬
grün - Kalender verleugnet in seinem Inhalt die Herkunft aus
dem Schwabenlande nicht . Er erzählt uns von den 100 Jahren , in denen
die Stuttgarter Evang . Gesellschaft viel Gutes gewirkt hat . Er schildert
Auswandererschicksale von Schmähen in Amerika . Er bringt schwäbische
Mundartpoesie . O . Mosapp stellt im Hinblick aus das 400jährige Ju¬
biläum der Augsburger Konfession das protestantische Nein und das
evangelische Ja nebeneinander . Mehrere Erzählungen , darunter eine
von O . Hesselbacher , sind schöne Werke des evangelischen Schrifttums .
Besonders schön sind die Bilder des schwäbischen Künstlers Polin . —
Die Neuwerk - Kalender sind mir besonders lieh geworden ; ich
schlage oft die früheren Jahrgänge nach , weil ich darin immer wieder
allerlei Kleinodien christlicher Spruchweisheit finde . Als evangelischer
Kalender bringt er auch einen „Augsburger Bilderbogen " mit Bildern
aus dem Jahr 1S30. Weiterhin schildert er die Persönlichkeit Christoph
Blumhardts , der den Neuwerkkreisen vor allem eine bedeutsame Per¬
sönlichkeit ist . Mit heiligem Ernste behandelt er sozialethische Fragen
wie „Die rechte Ehe "

, die Alkoholfrage und „ Die Erziehung zum Frie¬
den " . — Oben ein Kunstkalender mit Bildern für jede Woche , unten ein
Andachtskalender , auf dessen Blättern für jeden Tag der Woche Bezug
auf das Wochenbild genommen wird — das ist der Abreißkalender
„FürAugeundHer z

" . Er hat sich in vielen evang . Familien ein¬
gebürgert und schon manches Auge erfreut und manches Herz gelabt . —
Zum Schluß ein Taschenkalender : der Badische Geschästrka -
lender , der jedem Beamten als Nachschlagehuch unentbehrlich ist.

Aus der Arbeit der Evangelischen Dersicherungszentra - e.
Nachdem die seit 2i/z Jahren bestehende Evangelische Sterbevorsorge

weiten Kreisen des deutschen Volkes auf dem Gebiet der Sterbegeldvcr -
sicherung umfangreiche Hilfe leisten durfte , hat sich der Centralausschuß
für die Innere Mission der deutschen evangelischen Kirche wiederum in
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Evang . Gemeindeberein der Markuspfarrei
Sonntag , den 10 . November , abends 1/28 Uhr,

Gemeinde -Abend
, Vortrag von Rirchenrat 0 . w . Schulz über „ Melanchthon als Vorbild

Musikalische Darbietungen .

lii !i!!!>!i!!il!!iiii!!i!iii!!!iiiil!i!!i!ii!l!i!!iii!!!!!i!!!!iil!ili>i!!!!i!!ii!!l!!!l

Herzliche Einladung zum
M . 1

H stellte

Lrrngmannev -Abend
U anläßlich des Iverbetags im Reichsverband der Ev . Iungmännerbünde W
Z am Sonntag , 10. November , abends 8 Uhr, im heim der S V .J .U . Z
W Nowackanlage 3 . W
U Leitwort : Flammen über der Welt ! Z
W Ansprache von Vikar Hof : Gotte - taten in unseren Tagen . D

Evangelische Matthäuskirche — Karlsruhe i. B . Familien -Abend der Schloßpfarrei .
im Uirchensaal

Sonntaa , den 10 . November findet um 8 Uhr abends in dem
großen Saal der Stadtmisfion , Ndlerstratze 23 , ein Familienabend
der Schloßpfarrei statt , insbesondere auch zur Feier der 25 - jährigen
Tätigkeit unserer Gemeindeschwester Nlarta Schreiber im Dienste un¬
serer Pfarrei . Damit verbunden : Musikalische Darbietungen <Ge-
sang und Instrumentalmusik ^ Vortrag von Vikar Ascher „ Schwarz -
wald - Lrinnerungen " . Tee und Rüchen erhältlich . — Die Gemeinde
wird dazu freundlich eingeladen .

ln
r
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Vik

Sonntag , 10 . November ,
abends 8 Uhr

Martin Nutzer , der Reformator Straßburg 's
von kjeinr . Dahl .

Oer Vortrag wird umrahmt sein von musikalischen , gesanglichen
und Darbietungen von Dichtungen !

wir laden die Gemeinde dazu herzlich ein ! Eintritt frei !
Gaben zur Versorgung unsrer ev . Armen herzlich willkommen ! hi

Evangelische Stadtmisfion
herzliche Einladung zur

Ermtedankfeier Der deutsche Wald
in wo -t , Lied und Bild .

wir laden unsere Gemeinde hierzu herzlichst ein .
Rartenvertrieb durch die Jugendbünde und am Abend selbst

am Sonntag , den 10 . November , nachm . 3 Uhr , im Großen Saal ,
A Adlerstraße 23 . R

Vas dperlLlZesckätt tür 's evnnZelisctie Naus ! M> luti. L niiaellbrsutt , LLKringerstr. 77, näctist der kitterstrav«

V Lutherbund und Z . M . B . Heimat im B . D . I . E
veranstalten am Sonntag , den 17. und Aeitag , den 22 November ,

abends 8 Uhr, im Ronfirmandensaal der Lutherkirche einen

* Heimatabend *
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Verbindung mit der Lebensversicherungsbank Neuer Atlas A -G , entschlos¬

sen , sein Hilfswerk auf eine Evangelische Kinder - und Au s -

steuerversicherung und auf eine Evangelische Alters -

v o r s o r g e auszudehnen .
Durch diese beiden neuen Borforgearten soll nicht nur für den Todes¬

fall , sondern auch für das Alter , sowie für die Sicherstellung der Ausbil¬

dung oder Aussteuer der Kinder Vorsorge getroffen werden .
Durch die

Evangelische Kinder - und Aussteuerversicherung
kann man seinen Kindern für die Zwecke des Schulbesuches , der Konfir¬
mation , der Berufsausbildung , der Aussteuerbeschaffung usw , die Aus¬

zahlung eines Kapitals sicherstellen . Diese Versicherung wird nicht auf
das Leben des Kindes , sondern auf das Leben des Versorgers abgeschlos -

ich . Stirbt der Ve - rsorger , sp fällt die Beitragszah¬
lung fort und die Versicherungssumme wird zu dem
bei Abschluß der Versicherung vereinbarten Termin
involler Höhe ausbezahlt , selbst wenn auch nur ein

einziger Monatsbeitrag entrichtet wurde . Beim Tode

des Versorgers infolge eines Unfalles wird die doppelte Versicherungs¬
summe gezahlt , und zwar die einfache Versicherungssumme sofort nach
dem Tode und der Rest an dem bei Abschluß der Versicherung vereinchar -

len Termin ,
Bei der Evangelischen Altersvorsorge

kann man sich gegen Entrichtung eines Monatsbeitrages von mindestens
M > 1 >— die Auszahlung eines kleinen Kapitals sichern , das am

Erlebensfall am Ende der gewünschten Bersicherungsdauer fällig , bei vor¬

zeitigem Tode aber in voller Höhe sofort ausgezahlt wird . Bei vorzeiti¬

gem Tode durch Unfall wird sofort die doppelte Summe ausgezahlt .
Beide Vorsorgeversicherungen

treten mit der Einlösung des Versicherungsscheines ohneeineWarte -

zeit in Kraft , Aufnahmefähig sind nur gesunde Personen , Aerztliche
Untersuchung ist nicht erforderlich , dafür aber genaueste An¬

gaben des Antragstellers über seinen Gesundheits¬
zustand , ,

Um den Zweck der Vorsorge zu erreichen , steht es dem Versicherungs¬
nehmer frei , ein Mehrfaches des Monatsbeitrages von M , 1, — zu zahlen
und dadurch einen Anspruch aus eine mehrfache Versicherungssumme bis

zur Höchstgrenze von M , 3000, — zu erwerben . Die Versicherungssum¬
men steigen um den Gewinnanteil und deren Zinsen ( nach tz 11 der Allge¬
meinen Versicherungsbedingungen ) ,

Die Aufnahmegebühren (einschließlich Versicherungsschein ) betragen
M , 1,— und für jeden weiteren zu gleicher Zeit aus einer Familie ge¬
stellten Antrag 50 Pfg ,

Aus das Bersicherungskapital besteht rechtlicher Anspruch .

Nach der großen Verbreitung , die die „ Evangelische . Sterbevorsorge
"

in der kurzen Zeit ihres Bestehens gefunden hat , und nach der umfang¬

reichen Hilfe , die sie leisten durfte , ist zu erwarten , daß auch die beiden

neuen Versicherungszweige großen Anklang finden werden . Allein in

Baden wurden bis jetzt über 80 000 Mitglieder für die „ Evangelische

Sterbevorsorge
"

gewonnen und Sterbegelder in Höhe von rund isi Mil¬

lion Mark ausbezahlt .
In den nächsten Wochen werden die hiesigen evangelischen Familien

von den Werbern besucht werden , die dann hoffentlich eine ebenso freund¬

liche Ausnahme finden werden wie bei ihrer Werbearbeit für die „ Evan¬

gelische Sterbevorsorge
"

,
'

Tages -Anzeiger.
1 ». Nov -, 11 Uhr, Männerverein der Südstadt : Besichtigung im Landes¬

museum.
10 . Nov . , 3 Uhr , Stadtmission : Erntedankfeier im Stadtmissionssaal .
10 . Nov -, 6 Uhr, Lukaspfarrei : Religiöser Bortrag im Gemeindesaal .
10- Roo . , V?8 Uhr, Gemeindeverein der Markuspfarrei : Gemeindeabend

mit Vortrag .
10. Nov ., 8 Ahr , Schlotzpfarrei : Familienabend im Stadtmissionssaal .
10 . Nov . , 8 Uhr, Matthäuskirchengemeinde : Gemeindeabend mit Vortrag

im Kirchensaal .
10. Nov . , 8 Uhr, Christl . Verein jg . Männer : Iungmännerabend im Heim .
14. und IS . Nov . , Gottesauerpfarrei : Von 10 Uhr ab Verkauf von Hand¬

arbeiten u. A . im Kasinosaal .
18 . Nov . , 8 Uhr , Pauluspfarrei : Mütterabend .
18 - Nov . : Wohltätigkeitsveranstaltung der Bahnhofsmission .
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Einladung.
klm Donnerstag , den 14 . und Freitag , den IS . November , je¬

weils vormittags 10 Uhr beginnend , findet im Kasinosaal der Gottes¬

auer liaseine ein

Verkauf von Handarbetten
und anderen Gebrauchsgegenständen

zum Vesten der Varler Mission und sür bedürftige Gemeindeglieder
der Gottezauer Pfarrei statt . Etwaige weitere Zuwendungen wollen
bis 12 . November im Pfarrhaus , Seubertstr . 7 , freundlichstabgegeben
werden .

während des Verkaufs wird Nasses und Kuchen zu mäßigem

Preis gereicht .
Zahlreichem Besuch aus der Gemeinde sehen wir gerne und

dankbar entgegen .

Karlsruhe , den 5 . November 1929 .
Loang . Pfarramt der Gottesauerpfarrei :

Nirchenrat Nenner .

Einladung .

Unter tüchtiger Leitung wird in unserer

Frauenarlreitss ^ ulL , GsrbLlskratzs S

im Weißnähen , Kleidermachen , sowie in allen Handarbeiten unter¬

richtet , Wir laden zum zahlreichen Besuch dieser Anstalt herzlich
ein . Der Eintritt kann jederzeit erfolgen , ^
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Hilfe und Rat
in Renten -, Kranken - u. in allen sonstigen

VLvfirhsrvngssaihe «
üffentl . « . zivilrect >Uichel : Art
714 in der

Decatirngsstelle für
Eo ; i« lvekfirl >erung

Larlsruhe . Boeckhstraße 4. gernrui : 7200 .

Gute gewissenhafte Schneiderin
emvneh t sich im Unfertigen and llmänder
eins u . eleganter Samen - u. llindergarderoben .

Slngevote unter Nr , 7l8 a» die Geschäfts¬
stelle , Erbprinzenstroße 8.

, 721

^ sümenie - uncl loiletie -^ rtikel

Weißnäherin
empfiehlt sich zur Neuanfertigung und Aus¬
bessern ins Haus . Postkarte genügt .

M . kjaltz, Nüppurr , Jiisweg ii , ? is

Perfekte Schneidert »
sucht noch Kundschaft in u . außer dem Hause .

Hedro . Deschner v. Kuhn , Kaisersrraße 5 . U

Tiilljtige Wirtschaften «
IIIllillillllilllljlirllllllllllljllMMIIIIMMÜtlllliMHüiilWW
für größeren Wirtschaftsvetrieb in Karls¬
ruhe auf sofort gesucht .

Angebote mit Zeugnissen unter Nr . 703
an die Geschän stelle , ErbvrinzensLraße 6

Schreibmaschinenacbeit
wird ansgesühr « bei billigster V. rechnme.So8 » ürilinkiratze II , 2 Stock.

(Eingang Durlacherstr )

Haushälterin
45 Jahre alt , sucht frauenlpsen Haushaltzu
füh >en . evtl , mit I — Kindern .

Angebote unter Nr . 725 an die ÄeschM »
712 !stelle , Erbprinzenstraße 6.

feinste
Sch! 'l
verech
10.- .

«eust-

Die Hausfrau und der Einzelhandel .
Das Problem der Ernährung ist heute das Gebiet , das die Haus¬

frau in allererster Linie in Anspruch nimmt . Die Heranwachsende Ge¬
neration aber leidet vielfach unter einem Mangel an Kenntnissen über
die tatsächlichen Verhältnisse . Deshalb muh daraus hingewiesen wer¬
den , wie sowohl Gütererzeugung , als auch Güterverteilung einer Re¬
gelung durch den Gütervcrbrauch unterliegen , für den vor allem die
Hausfrau maßgebend ist . Die Güterverteilung aber liegt in den Hän¬den des Handels . Der Teil nun , mit dem die Hausfrau täglich auf dein -
Gebiete der Ernährung in Berührung kommt , ist der Kolonialwaren -
und Feinkost -Einzelhandel . Er leitet die berechtigten Wünsche der
Hausfrau an die Gütererzeugung weiter und sorgt dafür , die richtigeWare zur richtigen Zeit in die Hände der Verbraucher gelangen zu
lassen , die den Anforderungen an Beschaffenheit und Preis in jeder
Weise entsprechen muß .

Den Geboten einer neuen Zeit , die immer mehr zur Konzentration
neigt , muhte auch der Einzelhandel folgen . 3n Wirklichkeit war er
schon zu seinem Teil dem Lauf der Dinge vorausgeeilt durch die Grün¬
dung seiner Edeka - Genossenschaften ( Einkaufsgenossenschaften deut¬
scher Kolonialwarenhändler ) . Aber auch diese mußten immer mehr
konzentrisch arbeiten , um die Wirtschaft rationeller zu gestalten . Wenn
so der bodenständige Kolonialwaren - und Feinkosthandel sich bemüht,
für die Verbraucherschaft an Qualität und Preisen herauszuhoien ,
was nur möglich ist , dann ergibt sich hieraus auch eine Pflicht der Haus¬
frau der ganzen Volkswirtschaft gegenüber . Mit der Zusammenbal¬
lung der Gütererzeugung und Güterverteilung ist dem Verbrauche nicht
allzusehr gedient . Wir leben in einem Lande ohne Raum und haben da¬
für zu sorgen , auch Platz zu halten für alle , die nach uns kommen .

Zu den Sorgen der Hausfrau um den Stand der Familie kommen
die weiteren um den Nachwuchs . Hat die Hausfrau einmal die Pflicht,an der richtigen Gestaltung unserer Volkswirtschaft mitzuarbciten . e r -_
kannt,somußsieauchdarandenken,daßgeradedei

'
kaufmännische Mittelstand dasAufnahme - Gebiei
für den Nachwuchs ist , sei es für den Sohn oder für
dieTochter . Wie oft muß man an Elternabenden der
Schulenhören , wie schwer es sei , Söhne oder Toch¬
ter in richtigen Lehrstellen und in zukunftssichere n
Berufen unterzubringen ! Leider wird der Mangel an Aus¬
bildungsstätten nicht als Grundübel erkannt . Gar manche Haussra »
auch , die in gedankenloser Weise bei ihren Einkäufen den bodenständi¬
gen Einzelhandel umgeht , denkt nicht daran , wie sie damit ihre eigene»
Sorgen steigern hilft . Es ist eine durchaus naturgemäße Entwicklung -
wenn durch die Zusammenballung aller Unternehmungen dem Nach¬
wuchs die Brücke zum Aufstieg immer mehr genommen wird . Versteh'die Hausfrau ihre Pflicht richtig und handelt danach , dann wird m
durch die Macht , die in ihre Hand gelegt ist , sich dieser Entwicklung em -
gegenstemmen können . Sie wird durch ihren Einkauf den ehrbaren u»"
bodenständigen kaufmännischen Mittelstand unterstützen und auf diele

. r, . . . Weise nicht etwa Nachteile erleiden , sondern Vorteile mancher Art ge¬nießen , die nicht zuletzt in der Sicherung der Zukunft unseres Nachwuchses zu erblicken sind . Es handelt sich um eine Pflicht uns selbst und dem Volks-
ganzen gegenüber . Die Erfüllung dieser Pflicht trägt ihren Lohn in sich .

Druck der Buchdruckerei Fidelitas . G . m . b . H . , Karlsruhe, Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .
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Der Ruf aus Speher .
Vorspruch bei der Reformationsfeier,

singsten war es . Weil voll Not ist unsre Zeit,
schrie zu Gott empor die bange Christenheit : ^

„ Brause, Geist der Pfingsten, starker Gotteswind,
weil wir alle wie die schlaffen Segel sind !
Geistesfeuer , blitze nieder Strahl aus Strahl ,
daß wir brennen wie die Jünger einst im Saal !

"

Pfingsten war es , — „Auf zur alten Kaiserstadt
an dem Rheine ! Aus nach Speyer !

" Also hat
laut ein Ruf gerufen weit hinein ins Land -
Schau , es strömen , wie die Meerflut an den Strand,
viele Tausende zu allen Toren ein :
Schaut, wir alle wollen Protestanten sein !
Zeder trug das schmucke Losungswort am Kleid :
„ Gottes Wort , das bleibt in alle Ewigkeit" .
Glocken rufen . In die Stille jetzt sie gehn
und sie hören wieder von dem Geifteswehn
in der Zeit der Väter , deren Za und Nein
weltbewegend aufklang in der Stadt am Rhein.
Zn der Kirche dort steht Luthers Erzgestalt.
Trutzig wehrend hält er seine Faust geballt .
Wie das Lutherlied in allen Gassen klingt,
Leben in die erzene Gestalt eindringt.
Er steigt nieder zu dem Volk , das froh erbebt.
Durch die Gassen geht ein Rufen : Luther lebt !
Stille liegt jetzt wie zuvor die Stadt am Rhein ,
Geistesströme fluten jetzt ins Land hinein
aus der Gottesstunde, die wir dort erlebt ,
Schau, wie sich aus Tiefen neues Leben hebt,
wie ein Lebenswille überall sich regt,
wo der Gotteswind das Menschenherz bewegt !
Ach , wir saßen allzulang im Winkel stumm .
Aus den Leuchter stellt das Evangelium,
daß es allen leuchte in der dunkeln Zeit !
Hört ihr nicht die Stimmen voll von Widerstreit?
Sprecht ein gläubig Ja , ein trutzig Nein !
Ied ' Gewissen steht vor seinem Gott allein ,
O daß uns in dieser Stunde Sinn und Mut
glühen , weil auch uns entflammt die heil '

ge Glut .
Wer vom Wort 'e Zesu lebt, vom Geist entbrannt,
der ist evangelisch und ein Protestant ,
Ihr sollt Protestanten , Protestanten sein ! —
Hört ihr nicht zur Stund das Rufen her vom Rhein ?

Hindenlang.

Frau Regel Amrain und ihr Jüngster .
Aus : Die Leute von Seldwyla , Erzählungen von Gottfried Keller.

(Fortsetzung )
Abgesehen von diesen Geschmacksgründen aber war sie aus

einem Orte gebürtig , wo seit unvordenklichen Zeiten jedermann
freisinnig gewesen und der im Laufe der Zeit bei jeder Gelegenheit
sich als ein entschlossenes, tatkräftiges und sich gleichbleibendes
Bürgernest hervorgetan, so daß , wenn es hieß : die von So und
So haben dies gesagt oder jenes getan ! sie gleich einen ganzen
Landstrich Mitnahmen und einen kräftigen Anstoß gaben . Wenn
also Frau Amrain in den Fall kam , ihre Meinung über einen
Streit festzustellen, so hörte sie nicht auf das , was die Seldwyler,
sondern auf das, was die Leute ihrer Zugendheimat sagten , und
richtete ihre Gedanken dorthin.

Alles das waren Gründe genug für Fritz , ein guter Libe¬
raler zu sein , ohne absonderliche Studien gemacht zu haben .
Was nun die nächste Gefahr anbelangt, welche da , wo das Wort
und die rechtlichen Handlungen frei sind und die Leute sich das
Wetter selbst machen , für einen politisch Aufgeregten entsteht ,
nämlich die Gefahr , ein Müßiggänger und Schenkeläuferzu wer¬
den , so war dieselbe zu Seldwyla allerdings noch größer als an
anderen Schweizerorten, welche mit der ganzen Alten Welt noch
an der gemütlichen ostländischen Weise festhalten , das Wichtigste
in breiter, halbträumender Ruhe an den Quellen des Getränkes
oder bei irgend einem Genüsse zu verhandeln und immer wieder
zu verhandeln, Und doch sollte das nicht so sein,- denn ein gutes
Glas in fröhlicher Ruhe zu trinken, ist ein Zweck, ein Lohn oder
eine Frucht , und, wenn man das in einem tieferen Sinne itimmt ,
das Ausüben politischer Rechte bloß ein Mittel , dazu zu gelan¬
gen, Indessen war für Fritz diese Gefahr nicht beträchtlich, weil
er schon zu sehr an Ordnung und Arbeit gewöhnt war und es ihn
grade zu Seldwyla nicht reizte , den andern nachzufahren . Größer
war schon die Gefahr für ihn, ein Schwätzer und Prahler zu wer¬
den , der immer das gleiche sagt und sich selbst gern reden hört :
denn in solcher Jugend verführt nichts so leicht dazu, als das
lebendige Empfinden von Grundsätzen und Meinungen, welche
man zur Schau stellen darf ohne Rückhalt , da sie gemeinnützig
sind und das Wohl aller betreffen .

Als er aber wirklich begann , Tag und Nacht von Politik zu
sprechen, ein und dieselbe Sache ewig herumzerrte und jene kin¬
dische Manier annahm, durch blindes Behaupten sich selbst zu
betäuben und zu tun , als ob es wirklich so gehen müsse , wie man
wünscht und behauptet, da sagte seine Mutter ein einziges Mal,
als er eben im schönsten Eifer war , ganz unerwartet : „Was ist
denn das für ein ewiges Schwatzen und Kannegießern? Ich
mag das nicht hören! Wenn du es nicht lassen kannst , so geh aus



Seite 384 Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe . Nr . 4W

6enu» re,c !ie"ÄnuIsivrvduLön
i « I

AvRirg i
VeiAnö>rsllellLLIion«/kl. k^lsure »'

Ksnlsnuke '/S.
k<» iLi:nrI>. 176

kok ^ sokmieiß
i-lsns Ltol )

^eusrbeitenunü KepsrLturen veräen §ut
unä driUZ- sus §etükrt

ttlrscdstr .50. Lcks Lokienstr.. 2Irepp . Kock

Mlsvivns
jeder Lousrt verden rein Ze-

s stimmt und unter Qsrsatie
z tscUZomsü repariert von
I-LLO KSM » >M ^ rL
Orenrstr . 10, p . lelei. 6980

710Ht!1e8 >va8 xum keil Zekörl
Konten 8is besonders vvnleilkstt k » i gut « «»QusIHtslen

8 ettke 6 enn , kettslLNvn , Isüslnslivn ,
Ksmvlkssn ^ vvkvn , 8 vtt « ssvkv

bei

IO , neben der 8psniscken Veinbolle
^

Ich krauche nur
ffummek

Rasiermesser

ksrl kMMl
>Veräer 8lra 88e 13

INSdvI
ksutt MSN direkt im psdniiltsg «^ I

Ssknkof , KorlsrAbe.

671 !^Lt6llIcLuk> — 10 ^akre Oarsntie .

UMLÜWS
kleru . susvLrts kesorxl »mdesteuu . dMtxslev

^ VoIE » rB >g «2
Vo »»Ir»1»». 8 S 7 N«

knppen - LIimL
VilkeknR 8vI » ir» iM

jL .s »v»r »AsA »*»» nsckst Lskä Lüuer

repLilM küppsv ssüki' Lri
auck veräen Puppenperücken von nu'tLe-

drecktem prsuendssr 2n §eksrÜZi
Irovss bsger in fertigen posvev

Lesckten 8ie meine Lcksuksnsterl

die Gasse oder ins Wirtshaus , hier in der Stube will ich den !Lärm nicht haben !
" !

Dies war ein Wort zur rechten Zeit gesprochen; Fritz bliebin seiner also durchschnittenen Rede ganz verblüfft stecken und
wußte gar nichts zu sagen. Er ging hinaus , und indem er überdies wunderliche Ereignis nachgrübelte , sing er an, sich zu schä¬men, so daß er erst eine gute halbe Stunde nachher rot wurde bis
hinter die Ohren, von Stund an geheilt war und seine Politikmit weniger Worten und mehr Gedanken abzumachen sich ge¬wöhnte . So gut traf ihn der einmalige Vorwurf aus Frauen¬mund, ein Schwätzer und Kannegießer zü sein .

Umso größer erwies sich nun die dritte, entgegengesetzteGe¬
fahr , an übel gewendeter Tatkraft zu verderben . So wetterwen¬
disch nämlich sonst die Seldwyler in ihren politischen Stim¬
mungen waren, so beharrlich blieben sie in der Teilnahme an al¬lem Freischaren - und Zuzügerwesen , und wenn irgendwo in der
Nachbarschaft es galt , gewaltsam ein widerstehendes Regimentzu sprengen , eine schwache Mehrheit einzuschüchtern oder einer
trotzigen ungefügigen Minderheit bewaffnet beizuspringen , so
zog jedesmal , mochte nun die herrschende Stimmung sein welche
sie wollte , von Seldwyla ein Trupp bewaffneterLeute aus , nachdem aufgeregten Punkte hin, bald bei Nacht und Nebel auf Sei¬
tenwegen , bald am Hellen Tage auf offener Landstraße , je nach¬dem ihnen die Lust sicher schien . Denn nichts dünkte sie so ergötz¬lich , als bei schönem Wetter einige Tage im Lande herumzustrei¬chen, so sechzig oder siebenzig, wohlbewaffnet mit feinen Ziel¬
gewehren , versehen mit gewichtigen drohenden Bleikugeln und
silbernen Talern , mittelst letzterer sich in den besetzten Wirts¬
häusern gütlich zu tun und mit tüchtigem Hallo, das Glas in der
Hand, auf andere Zuzüge zu stoßen , denen es ebenfalls mehr oderminder Ernst war . Da nun das Gesetzliche und das Leidenschaft¬liche, das Vertragsmäßige und das ursprünglich Naturwüchsige ,der Bestand und das Revolutionäre zusammen erst das Leben
ausmachen und es vorwärts bringen, so war hiegegen nichts zusagen, als : seht euch vor , was ihr ausrichtet ! Nun aber erfuhrendie Seldwyler den eigenen Unstern , daß sie bei ihren Auszügenimmerdar entweder zu früh oder zu spät und am Unrechten Orte
eintrafen und gar nicht zum Schüsse kamen , wenn sie nicht aufdem Heimwege , der dann nach mannigfachem Hin- und Herredenund genügsamem Trinken eingeschlagen wurde , zum Vergnügenwenigstens einige Patronen in die Luft schossen. Doch dies ge¬nügte ihnen , sie waren gewissermaßen dabei gewesen und es hießim Lande , die Seldwyler seien auch ausgerückt in schöner Hal¬tung, lauter Männer mit gezogenen Büchsen und goldenen Uhrenin der Tasche.

Als es das erstemal begegnete, daß Fritz Amrain von einem

solchen Ausrücken hörte und zugleich seines Alters halber fähigwar , mitzugehen , lief er , da es soweit eine gute Sache betraf ,
sogleich nach Hause , denn es war eben die höchste Zeit und der
Trupp im Begriff, aufzubrechen . Zu Hause zog er seine bestenKleider an , steckte genugsam Geld zu sich , hing seine Patronen¬
tasche um und ergriff sein wohl im Stand gehaltenes Infanterie¬
gewehr , denn da er bereits ein ordentlicher und handfester junger
Flügelmann war , dachte er nicht daran , mit einer kostbaren
Schützenwaffe zu prahlen, die er nicht zu handhaben verstand ,
sondern aufrichtig und emsig sein leichtes Gewehr zu laden und
loszubrennen, sobald er irgend vor den Mann kommen würde ;und er sah sehnsüchtig im Geiste schon nichts anderes mehr, als
den letzten Hügel, die letzte Straßenecke , um welche herumbie-
gend man den verhaßten Gegner erblicken und es losgehen würde
mit Puffen und Knallen.

Er nahm nicht das geringste Gepäck mit und verabschiedete
sich kaum bei der Mutter , die ihm aufgebracht und mit klopfen¬dem Herzen , aber schweigend zusah . „Adieu !

" sagte er, „morgenoder übermorgen früh spätestens sind wir wieder hier !
"

, und
ging weg , ohne ihr nur die Hand zu geben, als ob er nur in den
Steinbruch hinausginge, um die Arbeiter anzutreiben . So ließ
sie ihn auch gehen ohne Einwendung, da es ihr widerstand , den
hübschen jungen Burschen von solcher ersten Mutesäußerung ab¬
zuhalten, ehe die Zeit und die Erfahrung ihn selber belehrt . Viel¬
mehr sah sie ihm durch das Fenster wohlgefällig nach , als er so
leicht und froh dahinschritt . Doch ging sie nicht einmal ganz andas Fenster, sondern blieb in der Mitte der Stube stehen und
schaute von da aus hin. Uebrigens war sie selbst mutigen Cha¬rakters und hegte nicht sonderliche Sorgen , zumal sie wohl wuß¬te , wie diese Auszüge von Seldwyla abzulaufen pflegten .

Fritz kam denn auch richtig schon am andem Morgen ganzin der Frühe wieder an und stahl sich ziemlich verschämt in das
Haus . Er war ermüdet , überwacht , von vielem Weintrinken ab¬
gespannt und schlechter Laune und hatte nicht das mindeste erlebtoder ausgerichtet , außer daß er seinen feinen Rock verdorben
durch das Herumlungern und sein Geldbeutel geleert war .

Als seine Mutter dies bemerkte und als sie überdies sah,daß er nicht wie die andern , die inzwischen auch gruppenweisezurückgeschlendert kamen , nur die Kleider wechselte , neues Geld
zu sich steckte und nach dem Wirtshause eilte , um da den miß¬
lungenen Feldzug auseinanderzusetzen und sich nach den ermü¬denden Nichttaten zu stärken , sondern daß -er eine Stunde lang
schlief und dann schweigend an seine Geschäfte ging , da ward siein ihrem Herzen froh und dachte , dieser merke von selber, wasdie Glocke geschlagen .

(Fortsetzung folgt )
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